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politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 30. SE 5 

e esrath wird vorausſichtlich am Ende der 
ee ſeine Scheiten wieder aufnehmen. Allem 
Anſchein nach wartet ſeiner noch eine Reihe wichtiger Arbeiten. 
Wie wiederholt berichtet worden, wird dazu eine Erweite⸗ 
rung des 5 ehören, welche ſich 
nicht nur auf das Zuhälterweſen beſchränken, ſondern auch 
andere Fragen berühren ſoll. Es gehören dazu vor Allem 
verſchärfte Beſtimmungen gegen die Verbreitung „unfittlicher 
Schriften, womit die ſeiner Zeit mitgetheilten Anträge Braun⸗ 
ſchweigs ihre Erledigung finden ſollen. 


Im Volksſchulgeſetzentwurf ſcheint, der „Poſt“ zu⸗ 
folge, „der Verſuch unternommen zu ſein, eine mittlere Linie 
zu finden, auf welcher ſowohl die ſtaatliche Aufſicht und der 
bürgerliche Charakter der Schule, als der katholiſch⸗kirchliche 
Grundſatz, daß der Religionsunterricht nur auf Grund der 
Missio canonica ertheilt werden dürfe, zu ihrem Rechte ge- 
langen, indem der Kirche die Befugniß eingeräumt wird, in 
den Fällen, wo ſie die Lehrer zur Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichts nicht (oder nicht mehr) für geeignet erachte, letztere 
durch ihre Organe ſelbſt zu ertheilen.“ Das würde im 
weſentlichen darauf hinauslaufen, daß die Kirchen vollſtändig 
frei ſein ſollen in der Auswahl derjenigen Geiſtlichen und 
Lehrer, welche mit der Ertheilung des Religionsunterrichts 
betraut werden, wie neulich die „Nordd. Allg. Ztg.“ an⸗ 
kündigte. — Der Mehrbedarf für die in der Provinz Schleſien 
in Ausſicht genommene Regelung der Lehrergehälter ſoll ſich 
auf nahezu eine Million Mark belaufen. 


Fürſt Bismarck verſucht in den „Hamb. Nachr.“ aber⸗ 
mals ſeine Verantwortlichkeit für das 1 und E 
ditätsverſicherungsgeſetz in der Form, in welcher es 
ſchließlich bare u = ſich abzuwälzen. Er habe das 
ihm vorſchwebende Ziel, daß der Arbeiter zu den Koſten der 
Zwangsverſicherung überhaupt nicht herangezogen werden ſolle, 
nicht erreichen können und habe ſich ſchließlich mit dem be⸗ 
gnügen müſſen, was Reichstag und Bundesrath ihm bewilligt 
hätten. — Fürſt Bismarck trägt formell und materiell die Ver⸗ 
antwortlichkeit für das Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz, und 
wenn er jetzt verſucht, ſich dieſer Verantwortlichleit zu ent⸗ 
ſchlagen, jo beweiſt er dadurch nur,-daß er nachträglich die 
Schädlichkeit des Geſetzes ſelbſt erkannt hat. Seine jetzigen 
Verſuche, die Verantwortlichkeit für das Geſetz los zu werden, 
ſind um ſo komiſcher, als die Bismarckſchen Offiziöſen be⸗ 
kanntlich nach Annahme des Geſetzes nicht genug Lobeserhebun⸗ 
gen finden konnten, um die Verdienſte des Fürſten gerade um 
das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes, das ſtets als Krönung 
des Vaus der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung geprieſen wurde, in 
den Himmel zu heben. 


In neuerer Zeit wird in den holländiſchen ultra- 
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Mittwoch, 30. Dezember. 


geführt, welcher unter der katholiſchen Bevölkerung viel Anklang 
zu finden ſcheint. Um vollſtändige Abſchaffung dieſes Inſtituts 
handelt es ſich dabei zunächſt nicht, vor der Hand würde man 
ſich damit begnügen, wenn Art. 136 aus dem bürgerlichen 
Geſetzbuch geſtrichen würde, denn dieſer lautet: „Keine reli⸗ 
giöſen Feierlichkeiten dürfen ſtattfinden, ehe die Parteien einem 
Diener einer Kirche den geſetzlichen Beweis geliefert haben, 
daß ihre Ehe in Gegenwart eines Beamten des bürgerlichen 
Standes vollzogen worden iſt.“ Dieſe Beſtimmung iſt auch 
von jeher ſehr ſtreng gehandhabt worden, der derſelben zuwider 
handelnde Geiſtliche wird mit Geldbuße und im Wieder⸗ 
holungsfalle mit Gefängniß beſtraft, weshalb auch die Fälle 
äußerſt ſelten find, in welchen gegen ein Kirchendiener jtraf- 
rechtlich eingeſchritten werden mußte. Nach der Behauptung 
der ultramontanen Wortführer widerſtreitet dieſes Geſetz den 
Grundprinzipien des Chriſtenthums, es verhindere ferner die 
freie Ausübung der Religion, thue dem Gewiſſen des Volkes 
Zwang an und habe für die öffentliche Sittlichkeit die entſetz⸗ 
lichſten Gefahren zur Folge. Von ſelbſt verſteht es ſich da⸗ 
bei, daß, wenn der Artikel wirklich aus dem Geſetzbuch ver⸗ 
ſchwinden würde, der ultramontane Eifer dann keineswegs 
Halt machen, ſondern die vollſtändige Aufhebung der obliga- 
toriſchen Zivilehe verlangen würde, wodurch die Geiſtlichkeit, 
namentlich ſoweit Miſchehen dabei zur Sprache kämen, zum 
unbeſchränkten Gebieter über ganze Volksklaſſen werden 
müßte. Unter der vorigen Regierung mit der orthodox 
ultramontanen Mehrheit in der zweiten Kammer wurde aller⸗ 
dings ein ſehr ſchüchterner Anlauf dazu genommen, der Re⸗ 
gierung nahe zu legen, was fie ihrem „chriſtlichen“ Charakter 
gemäß zu thun hätte, aber dieſe war ſehr ſchwerhörig, und 
der othodoxe „Standard,“ der mit den Forderungen der 
Ultramontanen hier vollſtändig übereinſtimmte, erklärte ſchließ⸗ 
lich, daß die Regierung derart mit Geſchäften überladen ſei, 
daß ſie „nicht alles zugleich thun könne.“ Unter dem jetzigen 
liberalen Kabinet iſt die Verwirklichung der Forderung natür⸗ 
lich noch in weitere, unabſehbare Ferne gerückt, dies wird 
aber den Eifer der ultramontanen Heißſporne keineswegs 
zügeln oder erkalten laſſen, denn ſie haben an der Durch⸗ 
löcherung des Prinzips der konfeſſionsloſen Volksſchule ge— 
ſehen und gelernt, daß eine Jahrzehnte lang mit Ausdauer 
und dem rückſichtsloſeſten Cynismus betriebene Hetz- und Wühl⸗ 
arbeit ſchließlich doch dem erſehnten Ziele näher bringt. Wenn 
die Geſetzgebung auf dem Gebiete des Eheweſens überhaupt 
reformatoriſch zu Werke gehen will, ſo müßte ſie in erſter 
Linie für ein zweckmäßigeres und dem Geiſte der Zeit mehr 
entſprechendes Eheſcheidungsgeſetz ſorgen; denn das bis 
heute geltende Geſetz, welches während der Vereinigung mit 
Belgien hauptſächlich unter ſpezifiſch⸗katholiſchen Einwirkungen 
zu Stande gekommen iſt, erkennt im Grunde genommen gar 
keine Eheſcheidung an und macht dieſelbe nur auf Umwegen, 
die ebenſo viel Zeit, wie Geld koſten, möglich. In den ultra— 
montanen Blättern werden die katholiſchen Mitglieder der 
zweiten Kammer aufgefordert, zum Beweis der in ihren Gliedern 


montanen Blättern ein Feldzug gegen die Zivileheſ wieder hergeſtellten Eintracht einen Kollektivantrag zur Ab⸗ 


Newyorker Brief. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

U Newyork, Mitte Dezember. 

Als die Frage entſchieden war, daß eine Weltausſtellun 

zur e den 500ſten Jahrestag der Entdeckun 
Amerikas durch Chriſtof Columbus ſtattfinden ſollte, und 
die Frage noch eine offene war, in welcher Stadt die Aus- 
ſtellung ftattfinden folie, da ſetzte Newyork alle Hebel in Be⸗ 
wegung, um über ſeine Mitbewerber den Sieg davonzutragen. 
Und als dann Chikago ſiegreich aus dem Kampfe hervor⸗ 
gegangen war, fingen natürlich die Newyorker ſofort zu 
ſchmollen an; aus dem Schmollen wurde kleinliche Eifer⸗ 
ſüchtelei und bald hieß es: die Ausſtellung wird doch ein 
Tiasko machen, wir wollen uns gar nicht daran betheiligen. 
So kam es, daß von der Staats⸗Legislatur nicht ein Cent 
zur Beſchickung der Ausſtellung bewilligt wurde, und erſt 
nach und nach gewann Einſicht bei den Bürgern 
Newyorks wieder die Oberhand und Anſtalten wur⸗ 
den getroffen, ſich an der Ausſtellung zu betheiligen. 
Als es ſoweit gekommen war, hielt es denn auch den 
Newyorker Weltausſtellungs⸗Kommiſſaren nicht ſchwer, den 
Stolz der Bewohner des Empire⸗Staates zu brechen, und 
überall zeigen ſich nun Zeichen erneuten Intereſſes ſeitens 
Newyorks an dem Erfolge des Unternehmens. Am 21. d. 
Mts. findet in Delmonico's Hotel ein Bankett ſtatt, welches 
von den Weltausſtellungs⸗Kommiſſarien Depew, Thacher und 
Allen auf eigene Koſten — fie können es ſich ja erlauben — 
veranſtaltet wird. Depew wird bei demſelben den Vorſitz 


führen, und Marine⸗Sekretär Tracy und Senator Daniel 
von Virginia werden unter den Gäſten ſein. Senator 
Daniel war es, welcher den Antrag ſtellte, daß der Kongreß 
250 000 Dollars bewilligen ſolle, um zur Feier des Gedenk— 


tages, der Entdeckung Amerikas cine Marineparade zu veran⸗ 
8 | ſtalten. Es wird bei dem Diner nicht nur gegeſſen und getaunfen 


werden! Bei demſelben wird auf die Frage beſprochen 
worden, auf welche Weiſe Newyork ſich an der Columbian-Aus⸗ 
ſtellung betheiligen kann, und das Datum feſtgeſetzt twerden an 
welchem das Flotten⸗Manöver im Hafen von Newyork und die 
Enthüllung der Kolumbus⸗Statue ftattfinden ſoll. Die ita- 
lieniſchen Einwohner Newyorks möchten es gerne ſehen, daß 
die Statue am 12. Oktober 1892 — dem Jahrestage der Landung in 
San Salvador — enthüllt würde; doch dürfte dieſer Wunſch da⸗ 
durch in die Brüche gehen, daß am 12. Oktober laut Kongreß 
Beſchluß die Ausſtellung in Chicago eröffnet wird. Der 
Kongreß hat auch entſchieden, daß die Flotten Revue im Monat 
April 1893 ſtattfinden ſolle; es liegt daher in der Abſicht der 
Ausſtellungskommiſſion, die Mitglieder des Monument So- 
mites zu bewegen, die Statue um etwa dieſelbe Zeit zu 
enthüllen. 8 

a In demſelben Hotel, in welchem am 21. d. M. obener 
wähntes Bankett ſtattfinden wird, ſoll am Neujahrsabende der 
großartige Ball der „Vierhundert“ unter Führung von Ward 
Mac Alliſter vor ſich gehen; die Millionäre und Millionä- 
rinnen von Newyork werden ſich bei demſelben ein Stelldichem 
geben. — A propos Millionäre! Ueber die erfreuliche That: 
ſache, daß Ruſſell Sage dem Menſchen nicht zum Opfer 
gefallen iſt, der eine Dynamitbombe nach ihm warf, r 
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ſchaffung des Artikels 136 bei der Volksvertretung einzu⸗ 
bringen. 


Die „Agence de Conſtantinople“ veröffentlicht nachſtehen⸗ 
des Kommuniqué: „Einzelne auswärtige Blätter ſprechen von 
dem Intereſſe der Türkei an dem Bündniſſe mit dieſer 
oder jener Macht. So möchte ein ruſſiſches Blatt die 
Türkei unauflöslich mit Rußland und demzufolge auch mit 
Frankreich verbündet ſehen und entwickelt eine große Beredtſam⸗ 


Duferate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
m der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 ae gensitings, für bie 

is 5 Uhr 2 


atrgenausgabe b achm. angenommen, 


keit, um die Pforte von dem Nutzen eines derartigen Bünd⸗ 


niſſes zu überzeugen. Es giebt ſogar Journale, welche be⸗ 
haupten, daß die Annäherung zwiſchen der Türkei und den 
beiden Mächten ſich bereits vollzogen habe. Alle dieſe Blätter 
verwechſeln Wünſche mit wirklichen Thatſachen, indem ſie häufig 
den unbedeutendſten Begebenheiten eine Wichtigkeit beilegen, 
welche die türkiſche Regierung, nicht entfernt im Sinne hatte. 
Derartige Begebenheiten ſind beiſpielsweiſe Handlungen der 


Zuvorkommenheit, der einfachen internationalen Höflichkeit, die 


Entſendung gewiſſer Miſſionen, die Verleihung von Orden 
u. ſ. w. Es ſteht heute feſt, daß die türkiſche Regierung eine 
Politik des Friedens und der Freundſchaft mit allen Mächten 
befolgt, indem ſie ſich bemüht, den internationalen Pflichten 
gerecht zu werden, ohne irgend eine derſelben zu verletzen, viel⸗ 
mehr alle Kräfte aufbietet, ein Einvernehmen unter denſelben 
herbeizuführen. Dieſe ſtrenge Unparteilichkeit und loyale Neu⸗ 
tralität bildeten ſtets die Richtſchnur für das Vorgehen der 
türkiſchen Regierung und find bereits viel zu ſehr bethätigt 
worden, als daß heute noch Zweifel in dieſer Richtung möglich 
wären.“ 


Beide Häuſer des ſeit 1890 beſtehenden japanischen 
Parlaments haben ihr natürliches Ende nicht erlebt; der 
Senat, deſſen Mitglieder, abgeſehen von den lebenslänglichen, 
auf ſieben Jahre ernannt reſp. gewählt ſind, iſt ſchon am 
20. Oktober v. J. aufgelöſt worden; am 25. Dezember iſt nun 
dem Repräſentanteuhauſe, deſſen Legislaturperiode vier 
Jahre beträgt, daſſelbe Schickſal widerfahren. Die öſtreichiſche 
Geſandtſchaft in Japan hat Wiener Blättern die betreffende 
Mittheilung gemacht. Die neue japaniſche Verfaſſung datirt 
vom 11. Februar 1889. Die Auflöſung iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß ſich die Bildung einer großen, gegen die Regie⸗ 
rung gerichteten Oppoſitiouspartei vollzieht. Die Fortſchritts⸗ 
partei und die radikale Partei haben ſich über ein Zuſammen⸗ 
gehen bereits verſtändigt, und in Folge deſſen iſt „aus Ge- 
ſundheitsrückſichten“ Graf Okuma als Mitglied aus dem 
Staatsrathe ausgetreten. Dieſer Erfolg hat die Oppoſition, 
ſo ſchreibt man aus Tokio, veranlaßt, Oppoſition aus 
Grundſatz zu treiben. Die Fortſchrittspartei hat bereits ein 
Parteiprogramm veröffentlicht, worin fie Abſchaffung, bezieh 
ungsweiſe Zuſammenmerfung einer ganzen Anzahl Bureaux 
in den verſchiedenen Regierungszweigen und Entlaſſung von 
Beamten fordert Das ganze läuft mithin auf eine Beſchuel⸗ 


dung des Budgets hinaus. Die Regierung möchte den Fort⸗ 


(chritt fördern durch Hebung der Induſtrie, Unterftügung 
des Landbaues durch Agrikulturbanken durch Regelung der 
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ſcheint man die betrübende Thatſache ganz aus den Augen 
verloren zu haben, daß fünf Menſchenleben dabei zu Grunde 
gingen. Anſtatt letzteres zu beklagen oder den Hinterbliebenen 
der Getödteten ſubſtantielle Sympathie entgegenzubringen, er⸗ 
geht man ſich ſchon ſeit einigen Tagen in Witzen und Anck⸗ 
doten über den Geiz des glücklich dem Tode entronnenen 
Millionärs. 

„Der Mann muß in der That verrückt geweſen ſein, der 
Sage um Geld anging“, ſagte Einer. Der giebt nur Geld 
her, wenn er es muß; aber eine Dynamitbombe iſt bei ihm 
noch lange kein „Muß“. — „Haben Sie auch gehört“, ſagte 
ein Anderer, „was Sage äußerte, als er aus den Trümmern 
herausgekrochen war?“ „Ich habe für dieſen Anzug vor zwei 
Jahren fünfzehn Dollars bezahlt und ſehen Sie nur einmal, 
wie er jetzt ausſieht.“ 

Sage zitterte auch nicht einen Augenblick um fein Leben; 
als er aber in O'Connell's Apotheke auf den Arzt wartete, 
der ihm die unbedeutenden Verletzungen verbinden ſollte, die 
er davongetragen hatte, da jammerte er, daß er auf ſeinem 
Pulte einen Kontrakt habe liegen laſſen, den er kurz vocher 
unterſchrieben hatte. Sobald einer feiner Klerks kam, um ſich 
nach ſeinem Befinden zu erkundigen, fragte Sage, wie es mit 
dem Kontrakt ſtehe, und ſchickte den Klerk ſofort ab, denſelben 
zu ſuchen. Sage it einer von den Leuten, die gerne, che 
gerne Geld einnehmen, ſich lieber aber einen geſunden Zahn 
aus reißen laſſen, als Geld auszubezahlen. Vor einem Jahre 
hätte er beinahe einen Boten, der ſeit Jahren in feinen 
Dienſten ſtand, aus folgendem Grunde entlaſſen. Jeden Mittag 


mußte ihm derſelbe einen Sandwich -Käſe holen, der banre zehn ⸗ 


Nathſchläge. N 
ſich ſtets um die Kunſt des Sparens. Eines Tags kam eine 
wear, wo kürzlich die Exploſion ſtattgefunden hat, und erſuchte 
um eine Unterſtützung. Ihr Mann hatte ein Bein gebrochen, 


Geld, um einen Arzt bezahlen zu können. 


Die 


Flüſſe, Erweiterung des Eiſenbahnnetzes und dergl. 
Fortſchritts partei ſcheint aber entſchloſſen, allen dieſen Plänen 


wüthende Oppoſition zu machen, um das Miniſterium zu 
ſtürzen. Bereits werden Liſten oppoſitioneller Miniſterien in 
den Zeitungen aufgeſtellt. Die Antwort der Regierung war 
nun die Auflöſung des Parlaments. 


Deutſchland. 

— Berlin, 29. Dez. Mit ungewöhnlicher Schärfe 
wird offiziös die „Poſt“⸗Meldung beſtritten, daß der Kaiſer 
einen Kranz auf das Grab des ultramontanen Hiſtorikers 
Janſſen habe niederlegen laſſen. Die Mittheilung der „Poſt“ 
war für jeden Verſtändigen ſo unglaubhaft, daß ſie ignorirt 
werden durfte. Erſt das jetzige offiziöſe Dementi giebt der 
Sache nach einer andern Richtung hin eine gewiſſe Bedeutung. 
Man erinnert ſich des Ausſpruchs des Kaiſers, der beim 
Empfang des Vorſtandes der Generalſynode fiel: „Die 
Reformations kirche iſt an der Bruſt der deutſchen Fürſten 
roß geworden.“ Wer eine ſolche Auffaſſung hat, der kann 
ie Darſtellung der Reformationsgeſchichte durch Janſſen 
gewiß nicht anders als mit Mißfallen betrachten. Janſſen 
zu feiern wird nach wie vor ausſchließlich dem verhärtetſten 
Ultramontanismus überlaſſen bleiben müſſen. Es iſt ein 
Unterſchied, ob einem Parteiführer wie Windthorſt Ehren 
erwieſen werden, oder ob ein Hiſtoriker wie Janſſen noch im 
Sarge eine kaiſerliche Anerkennung erfahren ſoll. Die „Poſt“, 
die die falſche Nachricht gebracht hat, hätte ſich das ſehr wohl 
vorher überlegen können. — — Ueber den neuen Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurf bringt die „Poſt“ Andeutungen, die, 
wenn ſie zutreffen ſollten, nicht gerade viel Vertrauen erwecken 
können. Graf Zedlitz will hiernach, ſo ſcheint es, Unver⸗ 
einbares vereinigen. Die berühmte „mittlere Linie“ ſpielt 
auch hier ihre Rolle. Der bürgerliche Charakter der Schule 
und die ſtaatliche Auſſicht ſollen gewahrt bleiben, aber gleich⸗ 
zeitig ſoll der katholiſch⸗kirchliche Grundſatz berückſichtigt 
werden, daß der Religionsunterricht nur auf Grund der 
missio canonica ertheilt werden dürfe. Die Kirchen 
ollen die Befugniß erhalten, „in den Fällen, wo 
ie den Lehrer zur Ertheilung des Religionsunterrichts 
nicht für geeignet erachten, letzteren durch ihre Organe ſelbſt 
ertheilen zu laſſen“. Wie bei der Durchführung ſolcher 
Grundfätze „die ſtaatliche Aufſicht und der bürgerliche Charakter 
der Schule“ erhalten bleiben können, iſt einſtweilen das 
Geheimniß des Kultusminiſters. Man wird jedenfalls weitere 
Nachrichten abwarten müſſen, weil aus dem, was bis jetzt 
verlautet, ein innerer, auch nur logiſch, geſchweige denn 
politiſch befriedigender Zuſammenhang nicht zu konſtruiren iſt. 
Wäre es ſo, wie die „Poſt“ erzählt, dann könnte das 
Zentrum zufrieden ſein, und die begeiſterte Zuſtimmung zu den 
Handelsverträgen würde ſich trefflich belohnt haben. Nach 
der „Poſt“ wird der neue Volksſchulgeſetzentwurf gleichzeitig 
über die Erhöhung der Lehrergehälter Beſtimmungen treffen. 
Das hat man freilich auch ſonſt ſchon gewußt, und das frei⸗ 
konſervative Blatt iſt nicht im Stande, Näheres über die 
Ait und Weiſe anzugeben, wie die betreffenden Summen 
aufgebracht werden ſollen. Nur das weiß die „Poſt“, daß 
die Beträge nicht aus den Summen der lex Huene genommen 
werden toben, Im Grunde iſt damit auch nur etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches geſagt. Die Mindereinnahmen aus den Getreide⸗ 


zöllen werden die Summen der lex Huene derartig ſchmälern, 


daß für die Verwendung zu Schulzwecken überhaupt nichts 
übrig bleiben kann. Die Millionen, die die Erhöhungen der 
Staatszuſchüſſe für die Lehrerbeſoldungen betragen wird, 
müſſen alſo jedenfalls im Etatsgeſetz direkt bewilligt werden. 
Wie man ſich erinnert, hieß es vor mehreren Monaten glaub⸗ 


haft, daß Herr Miquel dem Kultusminiſter in dieſer Sache 


nicht geringe Schwierigkeiten gemacht habe. Es wird ſich 


0 n 


alsbald herausſtellen müſſen, wie viel trotzdem Graf Zedlitz 


von ſeinem Kollegen aus dem Kaſtanienwäldchen hat heraus⸗ 1 


ſchlagen können. Der Volksſchulgeſetzentwurf, der wichtigſte, 
über den das Abgeordnetenhaus zu berathen haben wird, ſoll 
eine der erſten einzubringenden Vorlagen ſein. In wenig mehr 
als 14 Tagen alſo werden wir dies wichtige Aktenſtück in 
Händen haben. 


— Der preußiſche Landtag iſt nunmehr, wie bereits W̃ 


telegraphiſch gemeldet, durch eine vom 28. Dezember datirte 
königliche Verordnung auf den 14. Januar 1892 einberufen 
worden. 

— In der „Kreuzztg.“ veröffentlicht der Abgeordnete 
Graf Mirbach-Sorquitten einen wess in welchem er 
große Hoffnungen auf einen leiſtungsfähigen Kanal von Brom⸗ 
berg durch Weſtpreußen nach dem Herzen von Oſtpreußen 
ſetzt und lebhaft für Staffeltarife eintritt. Der Schluß 
des Auſſatzes lautet: 

Im Intereſſe der oſtdeutſchen Landwirthſchaft darf man wohl 
die ſichere Erwartung ausſprechen, daß zweckmäßige Staffeltarife 
für alle Produkte der Land⸗ und or ſtwirth⸗ 
ſchaft nicht nur aufrecht erhalten, ſondern weiter ausgebildet 
werden. Für die Seehandelsplätze, deren Bedeutung ich niemals 
unterſchätzt habe, wird dadurch die Konkurenz des binnenländiſchen 
Handels zweifellos verichärft. Eine zweckmäßige und gerechte 
Ausgleichung wird in ihrem Intereſſe verlangt werden müſſen, 
darin beſtehend, daß die gegenwärtigen hohen Tarife für inländi⸗ 
ſches Getreide uſw. nach den Häfen ebenfalls entſprechend herab⸗ 
geisst werden. Die Handelsverträge mit Oeſterreich, Italien uſw. 

aſiren ausſchließlich auf dem Beſtreben der verbündeten Regie⸗ 
rungen, den Export der deutſchen Induſtrie zu heben. Ich halte 
dieſes Beſtreben an ſich für voll gerechtfertigt — es fragt ſich 
nur, ob die demſelben gebrachten Opfer enſprechende ſind — und 
habe ich dem auch im Reichstage Ausdruck gegeben. Hier handelt 
es ſich auch um den Export und zwar um den Export der oſt⸗ 
deutſchen Landwirthſchaft nach dem einzigen ihr zugänglichen 
Markt. Da dürfen dieſelben Staatsmänner, die in der preußi⸗ 
ſchen Regierung ebenfalls die Leitung in Händen haben, doch nicht 
mit dem: „Ja, Bauer, das iſt etwas anderes“ — derſelben Land⸗ 
wirthſchaft, die ſoeben ſchwerwiegende Opfer gebracht hat, das 
verſagen, was ſie der Induſtrie erwirkt haben! 

— Der Oberbürgermeiſter Becker in Köln, der, wie 

gemeldet, kürzlich an Stelle des Geheimen Commerzienrathes Dr. 
v. Meviſſen als Vertreter der Stadt Köln auf Lebenszeit ins 
Herrenhaus berufen wurde, iſt damit bereits zum vierten 
Male lebenslängliches Mitglied unſerer erſten Kammer geworden. 
Nach der n ſollen die Mitglieder des nr 
hauſes entweder erbliche Berechtigung haben oder auf Lebenszeit 
berufen werden. Im Widerſpruche mit dieſer Beſtimmung ſagt die 
Verordnung wegen vr der eriten Kammer vom 12. Oktober 
1854, daß das Recht der Mitgliedſchaft bei den von Verbänden, 
Stiften, Univerſitäten und Städten präſentirten Mitgliedern mit 
dem Verluſte der Eigenſchaft, in welcher die Präſentation erfolgt 
fit, exliſcht. Scheidet hiernach ein Vertreter einer Stadt aus dem 
ſtädtiſchen Dienſte, ſo erliſcht ſeine Mitgliedſchaft, und ſteht ein Ge⸗ 
meindebeamter nach einander im Dienſte mehrerer präſentationsbe⸗ 
rechtigter Städte, ſo kann er mehrmals „auf Lebenszeit“ berufen 
werden, denn die Form der Berufung „auf Lebenszeit“ iſt beibe⸗ 
halten worden. Der jetzige Oberbürgermeiſter Wilhelm Becker in 
Köln, der, wie beiläufig erwähnt werden mag, 1835 in Tanger⸗ 
münde geboren tft, trat zuerſt als Vertreter der Stadt Halberſtädt, 
deren Oberbürgermeiſter er war, 1868 ins Herrenhaus. Mit ſeiner 
Berufung nach Dortmund verlor er ſeinen Sitz, wurde dort aber 
von Neuem präſentirt. Dann vertrat er einige Jahre Düſſeldorf, 
und jetzt tritt er für Köln in die erſte Kammer ein. 
5 Der Biſchof von Hildesheim veröffentlicht ein Verzeichniß 
der zu Ehren des verſtorbenen Abgeordneten Windthorſt ein⸗ 
gegangenen Spenden für die Marienkirche in Hannover. Die⸗ 
ſelben belaufen ſich auf 112 272 Mk. Unter ihnen findet ſich eine 
Gabe des Prinzen Luitpold, Regenten von Bayern, in Höhe von 
10 C000 Mark. 

— Im Monat November betrug die Einnahme aus den 
preußiſchen Staatsbahnen bei einer Vermehrung der 
Länge derſelben um 290,91 Km. aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
verkehr 615 515 M. oder 17 M. per Km. mehr, als im November 
1890, aus dem Güterverkehr 3 430 223 M. oder 130 p. Km., aus 
ſonſtigen Quellen 106 958 weniger, alſo im Ganzen mehr 3 938 780 
M. oder 124 M. per Km. In der Zeit vom Beginn des Etats⸗ 
jahres bis Ende November belief ſich die Mehreinnahme gegen 
dieſelbe Zeit 1890 auf 28 051441 M. oder 675 M. per Km. Da⸗ 
von entfallen auf den Perſonen- und Gepäckverkehr 7 352 348 M., 


De * . 


auf den Güterverkehr 15.057 610 M. und aus ſonſti en Quell 
349 019 M. R 2 Serra 


— Nach Beſtimmung des Finanzminiſters iſt im Sinne des 
$ 41 des Branntweinſteuergeſetzes die Verarbeitung von Hülſen⸗ 
früchten als Getreide in landwirthſchaftlichen Brennereien 
zuläſſig und zieht dieſelbe eine Kürzung des Kontingents bei der 
nächſten Kontingentirung nicht nach ſich 
An der Berliner Produktenbörſe vom Dienſtag ſind die 
Preiſe für Roggen um ca. 1¼ bis 2¼ Marf, die Preiſe für 
eizen um ca. 3 Mark im Vergleiche zum Montag gefallen. 
— Der Buchdruckerſtreik iſt beendet. Der Leiter 
der Berliner Streikbewegung, P. Schmitt, iſt, wie die „Freiſ. Ztg.“ 
erfährt, am Dienſtag Mittag auf dem Bureau des Bundes der 
Berliner Buchdruckereibeſitzer erſchienen und hat erklärt, daß 
Dienſtag Abend in der in Berlin ſtattfindenden Verſammlung der 
Gehilfenſchaft der Streik für beendet erklärt werden ſolle. Eine 
gleiche Erklärung ſoll nach der „Nat.⸗Ztg.“ auch ſeitens der Ge⸗ 
hilfen in Leipzig abgegeben worden ſein. Eine Nachricht, welche 
auf die Beendigung des Streikes vorbereitete, brachte bereits geſtern 
Abend das Stöcker'ſche „Volk“. Mit der obigen Mitthe lung er⸗ 
fahren die Warnungen, welche von wohlmeinender Seite vor Beginn 
des Streikes an die Gehilfenſchaft gerichtet worden ſind, ihre volle 
Rechtfertigung. Der Stretk hat nicht einmal volle acht Wochen 
gedauert, während die Streitführer bei Beginn des Streikes in 
ihrem Organ verlündeten, daß die Gehilfenſchaft den Streik 18 
Wochen aushalten werde. Zu beklagen bei dem Ausgang ſind nur 
die vielen irregeleiteten Gehilfen, beſonders die verheiratheten. 
deren Exiſtenz nunmehr auf lange Zeit hinaus untergraben ft. 
Die Verantwortlichkeit für die zahlreichen ruinirten Exiſtenzen 
tragen lediglich die Streikführer. 


Lokales. 
Boten, den 30. Dezember. 

* Zum Empfange des Erzbiſchofs. Der von uns 
erwähnten Beſchwerde der „Schleſ. Volkszeitung“ ſchließt ſich 
die „Germania“ an und fügt hinzu: 

„Von unterrichteter Seite iſt uns mitgetheilt worden, daß 
Migr. v. Stablewski ſelbſt den dringenden Wunſch geäußert habe, es 


möchte ein Deutſcher ins Komite gewählt werden; das Komite 


habe aber dieſen Wunſch nicht berückſichtigen können, da eine 
Qeslanete Perſönlichteit nicht gefunden werden konnte. Bei einer 

nzahl von 100 000 deutſchen Katholiken dürfte dieſe Angabe aber 
wohl berechtigten Zweifeln begegnen.“ 

Uns gegenüber erklärt der „Dziennik Pozn.“ einfach: die 
Sache ginge „die polen- und katholikenfeindliche Poſener Zei⸗ 
tung“ gar nichts an. Wir ſind neugierig, ob er die „Ger⸗ 
wania“ ebenſo abſertigen wird. Was uns betrifft, jo weiſen 
wir den Vorwurf der Polen⸗ und Katholikenfeindlichkeit ent⸗ 
ſchieden zurück. Wir ſind in dieſer Frage lediglich von den 
Grundſätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit ausgegangen. Uns 
als Katholikenfeinde zu bezeichnen, weil wir die Rechte der 
deutſchen Katholiken wahrnehmen, iſt eine Albernheit. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

1 Seefeld. 29. De 9 2 2 eg 
amt macht. befannt: „Die St es Rheintrajektes . 
Welle af der Strecke Klebe- Heber iſt En Gehe Grein — 
9 Uhr 30 Min. beſeitigt.“ 

Petersburg, 29. Dez. Anläßlich der Abreiſe des eng⸗ 
liſchen Botſchafters Morier nach Rom zum Antritte feines 
neuen Botſchafterpoſtes ſpricht ſich das „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“ ſehr anerkennend über denſelben aus und hebt her⸗ 
vor, die geſammte Thätigkeit des Botſchafters habe dazu bei⸗ 
getragen die guten Beziehungen zwiſchen England und Rußland 
aufrechtzuerhalten und zu befeſtigen. 

Bern, 28. Dez. In einer heute ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung von Obligations⸗Inhabern der Berniſchen Boden⸗ 
kredit⸗Anſtalt, erſtattete der Präſident des Direktoriums Hofer 
Bericht über den Stand der Anſtalt. Nach demſelben beträgt 
der Geſammtverluſt 1656 291 Frks. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, daß ein Komite, beſtehend aus 4 Berner und 3 Baſeler 
Firmen, welche in einer demnächſt in Baſel abzuhaltenden Ver⸗ 
ſammlung ernannt werden ſollen, die Lage unterſuchen und einer 


Cents koſtete. Aus einem ſolchen Sandwich und einem Glaſe 
Waſſer beſtand der ganze Lunch des Millionärs Tag für Tag. 
Eines Tages gab Sage dem Boten einen Vierteldollar, da er 
kein kleines Geld bei ſich hatte, um den Sandwich zu holen; 
er wäre aber faſt in Ohnmacht gefallen, als ihm der Bote 
mit dem Sandwich nur zehn Cents zurückbrachte. Auf die 
Frage, wo die fehlenden fünf Cents ſeien, antwortete ihm der 
arme Teufel, daß ihm fünfzehn Cents für den Sandwich, den 
er in einer anderen Wirthſchaft geholt hatte, abverlangt worden 
ſeien „Solche Verſchwendung“, brauſte Sage auf, „iſt mir 
in meinem ganzen Leben noch nicht vorgelommen. Glauben 
Sie, daß ich dadurch reich geworden bin, daß ich fünfzehn 
Cents für einen Sandwich bezahlte? Ich hätte große Luſt, 
Sie zu entlaſſen, will Ihnen aber diesmal durch die Finger 
ſehen. Die fünf Cents ziehe ich Ihnen aber vom Gehalt ab.“ 
— Und er hat das wirklich auch gethan! 

Etwas hat Sage aber doch häufig und willig gegeben — 
Damit war er immer liberal und dieſe drehten 


der Schenerfrauen zu ihm, welche in dem Gebäude beſchäftigt 


eines ihrer Kinder lag ſehr krank darnieder, und ſie hatte kein 
„Hm, hm“, 


ſagte Sage, als er die Frau angehört hatte, „das thut mir 


leid! Ich glaube aber kaum, daß Geld Ihnen helfen würde. 
Wieviel verdienen Sie hier wöchentlich?“ „Sechs Dollars“, 
lautete die Antwort. „Und wie lange ſind Sie hier ſchon 
beſchäftigt?“ fragte er weiter. „Zehn Jahre“, entgegnete ihm 
die Frau. „Da ſehen Sie es“, ſagte Sage triumphirend, 
„daß Geld Ihnen nichts nützen würde. Sechs Dollars die 
Woche macht im Jahre 312 Dollars. Hätten Sie wenigſtens 
50 Cents täglich geſpart, ſo hätten Sie im Jahre 156 Dollars 


und in zehn Jahren 1560, ja, mit Zinſen ſogar 1700 Dollars 
gehabt. Folgen Sie daher meinem Rathe, ſparen Sie täglich 
50 Cents und in zehn Jahren haben Sie eine hübſche Summe 
Geldes!“ — Die erſten 50 Cents zu ihrem ſpäteren Reich⸗ 
thum hat er ihr aber nicht gegeben. 

Die Furcht, durch Falſchgeld betrogen zu werden, iſt 
im Allgemeinen größer, als ſie berechtigt iſt. In der That 
zirkulirt viel weniger imitirtes Geld, als man geneigt iſt, zu 
glauben. Seitens des Staatsſchatzamts in Waſhington iſt 
z. B. feſtgeſtellt, daß zur Zeit innerhalb der Staaten Onkel 
Sams nur ein gefährliches Falſifikat, ein Zweiſilber⸗Dollar⸗ 
Certifikat, im Umlauf ſich befindet. Drumond, der Chef der 
Abtheilung des Geheimdienſtes im Staatsſchatzamt, ſtellt die 
überraſchende Behauptung auf, daß in den Vereinigten Staaten 
mehr Fälſcher exiſtiren, als Falſifikate im Verkehr ſeien, wobei 
er allerdings in die genannte Kategorie von Verbrechern nicht 
nur die Verfertiger des Falſchgeldes, ſondern auch die Ver⸗ 
ſchleißer deſſelben, ſowie überhaupt alle mit dem Verbrechen 
irgendwie in Verbindung ſtehende Perſonen mit einſchließt. 
Die wenigſten der Letzteren ſeien Verfertiger der Falſifikate. 
Unter 350 Perſonen, die im Vorjahre wegen Fälſchung ver⸗ 
haftet worden ſeien, habe ſich nur ein einziger dieſer 
Gattung befunden. Zur weiteren Begründung ſeiner Behaup⸗ 
tung führt Drumond an, daß die Fälſcher in der Befürchtung 
entdeckt zu werden, Anfangs in der Regel ſehr vorſichtig 
hinſichtlich der Verausgabung ihrer Falſifikate zu Werke gingen 
und nicht mehr in Umlauf brächten, als ſie zu ihrem Lebens⸗ 
unterhalte bedürften. Bevor es ihnen aber gelinge, größere 
Mengen Falſchgeldes zu verbreiten, ſei ihre Feſtnahme ge⸗ 
wöhnlich ſchon bewirkt. Seiner Zeit erſchien ein Geſetz, durch 
welches jeder Bürger, in deſſen Hände Falſifikate gelangen, 
verpflichtet iſt, dieſelben an das Staatsſchatzamt einzuliefern, 
das allein zur Verwahrung falſchen Geldes berechtigt iſt. 


Trotzdem behielten Banken oft eine Anzahl in ihren Beſitz ge⸗ 
kommener Falſifikate mit dem Hinweis, daß ſie derſelben be⸗ 
dürften zur Inſtruirung ihrer Angeſtellten hinſichtlich der Er⸗ 
kennung falſchen Geldes. Da dieſe Begründung berechtigt 
etſchien, wurde das erwähnte Geſetz mit einem Amendement 
verſehen, laut welchem das Staatsſchatzamt die Berechtigung 
erhielt, Banken Falſchgeld zu dem angedeuteten Zwecke zu 
leihen. Ausgeſchloſſen von dieſer Vergünſtigung ſind indeß 
diejenigen Banken, welche der oben genannten Verpflichtung 
nicht nachkommen. 

Vor Jahren bereiſten das Land Leute, welche Summen 
imitirten Geldes bei ſich führten und Bankiers, Kaufleute 
u. a. gegen ein gewiſſes Honorar über die Kennzeichen der 
Falſifikate unterrichteten. Die meiſten dieſer Reiſenden waren 
in Rückſicht auf den point d’honneur ohne Tadel, da es aver 
unter jeder Heerde räudige Schafe giebt, ſo war auch in 
dieſem Falle keine Ausnahme von der Regel zu konſtatiren. 
Eine Anzahl dieſer „Lehrer“ verausgabte mehr Geld als ſie 
verdiente und deckte das Manko ihrer Kaſſe dadurch, daß ſie 
Falſifikate bei Leuten anbrachte, zu deren Eigenſchaften das 
Mißtrauen nicht gehörte. Die Polizei ſah ſich in die Lage 
verſetzt, fünf oder ſechs dieſer reiſenden Inſtrukteure hinter 
Schloß und Riegel zu bringen. Gegenwärtig ertheilt die 
Regierung an gewiſſe Perſonen Licenz zur Ertheilung dieſer 
Information. Dieſelben müſſen aber vorzüglich rekommandirt 
ſein, und außerdem wird im Staatsſchatzamt jedes Falſifikat, das 
dieſe Leute für ihren Zweck bei ſich führen, genau verzeichnet. 
Sie ſind gehalten, die Regierungsagenten in den Städten, wo 
ſolche angeſtellt ſind, zu beſuchen und ihnen ihren Vorrath 
nebſt der Legitimation zu zeigen. Falſchgeld, in deſſen Beſitz 
der Inſtrukteur während der Reiſe gelangt, iſt er verpflichtet 
an das Staatsſchatzamt einzuſenden. Ein beizufügender Be⸗ 
richt hat alle Einzelheiten zu enthalten, welche der Reiſende 
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teure haben dem 


ſpäteren Versammlung die zu ergreifenden Maßnahmen vorſchlagen 
ſolle. Gegen die Aufnahme der nöthigen 1 
zur Beſtreitung der dringendſten Bedürfniſſe 5 
die Verwaltung erhob die Verſammlung keine Einwendung, 
dieſelbe gab aber der Erwartung Ausdruck, daß die 


Verwal⸗ 
tung die Rathſchläge des Komites, ſobald dieſes konſtituirt 


ſei, anhören werde. 


i i 12 t die 
Nom, 29. Dez. Die „Agenzia Stefani“ erklärt 
auswärts verbreitete Nachricht, der heutige Miniſterrath ir 
den Schluß der Parlamentsſeſſion in Erwägung gezogen, 
unbegründet. 


8, 29. Dez. Die Deputirtenkammer beendigte heute 
die ee über * vom Senate zurückgelangten Geſetz⸗ 
entwurf über den Zolltarif. Einige vom Senate beſchloſſene 
Abänderungen wurden verworfen und eine Zuſatzbeſtimmung 
angenommen, nach welcher das Geſetz vom 1. Februar 1892 


i i twurf 
anwendbar iſt. jerauf wurde der _ Gejegen 

in ſeiner Ga mit 396 gegen 112 Stimmen ange⸗ 
nommen. — Die Regierung brachte einen Geſetzentwurf ein, 


l der Unmöglichkeit das Budget bis Ende 
Pee Jahres ag zu erledigen, die Bewilligung eines 


370 ölftels verlangt. N . 
braut ich nn heute die Generaldiskuſſion über 


das et. 

a n, 29. Dez. Nach einer in Windſor aus Osborne 
Depeſche macht die Geneſung des Prinzen. 
Schleswig⸗Holſtein⸗ Sonderburg⸗Auguſtenburg 
ſo gute Fortſchritte, daß weitere Telegramme über ſein Befin⸗ 
den nicht nothwendig erſcheinen. 
— cc 


Angekommene Fremde. 


. Bofen, 30 Dezember. 1 ai 
. Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Fürſt, 
e Jener mit Frau und Schall a. Berlin, Hoff und Sachs 
4. Breslau, Friedhelm a. Chemnig, Duller a. Budapeſt u. Gronau 
a. Stettin Oberförſter Fiſcher mit Familie a. Tulce, Rittergutsbe⸗ 
Figer Ste zemann a. Cieczkowice, Lleutenant der Reſerve Neßler 
a. Wollſtein. 
otel de Dresde (Fritz Bremer). Geh. Regierungs⸗ 
rath uam mit Frau a. Berlin, Oberſtlieutenant Hoffmann a. 
Glo au, Forſt⸗Aſſeſſor Kirchner mit Frau a. rn Schulen 
Kir ner a. Naumburg, Aſſeſſor Schmeltzer aus chrod, a Direktor 
Enderlein a. Würzburg, Ingenieur Rottweil a. Dresden. Fabrikant 
Düll a. Prag 1. Böhmen, Privatier Kaſſenmann a. Potsdam die 
Kaufleute Remmers a. Zittau, Lammel a. Hanau, Heidenreich a. 
Aachen, Ring, Oertel und Sauerwald a. Berlin. 


's Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Glasner a. Löbau 
i. Seife a. Breslau, Berger und Leue a. Berlin, Rentier 
Memmel a. Bamberg, Fabrilbeſitzer Prinzler a. Braunſchweig, In⸗ 
genieur Seiffert a. Berlin, Kaufmann Kretſchmar a. an Guts⸗ 
befißer Franke a. Glogau, Landmann Schubert a. Rogätz, Maurer⸗ 
meiſter Ziehmer a. Berlin, Arzt Behrens a. Breslau. 


Georg Müllers Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Referendar er a. Berlin, die Kaufleute Grützmacher a. Obor⸗ 
nik, Otto a. Weiden, v. Kaiſertreu u. Hauff a. Berlin. 8 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Reißner a. Chem⸗ 
nitz und Wolff a. Rieſenburg, Monteur Henning a. Breslau, Kreis⸗ 
ſekretär Wudicke mit Sohn a. Putzig, Ober⸗Roßarzt Bleich mit Fa⸗ 


ig. 
an een Roe zum Englischen Hof. Die Kaufleute Fuchs 


a. Dzialoſzyn, Stein a. Wielun, Kaphan a. Miloslaw. Schäfer, 


Cohn u. Schleſinger a. Berlin, Seidel u. Tochter a. Wilczin, Adler | fo 


itz, Pinczower a. Beuthen O.⸗Schl. u. Schäfer a. 
Leske. Scher Faresz nski a. Kurnik, Frau Gutsbeſ. Piekarska a. 
Komorzewo, Gaſthofbeſitzer Block a Ratibor, Amtsrichter Schäfer 
u. Frau a. Strasburg, FR =. Schäfer u. Frau a. Berlin, Frau 

u. Fam. a. Berlin. N N 
Salle de Se (W. Kamiefski.) Die Rittergutsbeſitzer 
v. Matczynski a. Oſtrowo u. Cohn u. Frau a. Borzykowo, Lehrer 
Dalkowski a. Sowinv, Diviſions⸗Propſt Michalowicz a. Bromberg, 
Frau Panecka u. Tochter a. Dobrzyca. Kaufmann Schleſinger a. 


Danzig. 


. ———— — ——— — ENG EEE EEE: 


s des Falſifikates hat in Erfahrung bringen können. 
en läßt ihm unter Umſtänden eine Kopie 
der Imitation für ſeinen Zweck zugehen. Wehe dem Inſtruk⸗ 
teur, in deſſen Beſitz mehr Falſchgeld vorgefunden wird, als 
feine Licenz ihm zu führen geſtattet. Der Entdeckung dieſes 

alles folgt die ſofortige Verhaftung ebenſo, als wenn die 
Nah ſeiner Informationsmittel kleiner als die in der 
Legitimation vorgeſehene iſt. Viele dieſer reiſenden Inſtruk⸗ 
Staate in 15 1 e I Ba 
münzergewerbes hervorragende Dienſte geleiſtet, andere hin⸗ 
e 8 2 Laufe der Jahre allmählich auf eine Stufe 
hinabgeſunken, welche ſich von dem Standpunkte Jener nicht 
weſentlich mehr unterſchied, denen ſie das Handwerk zu legen 
berufen waren. Dieſe ſind ausgemerzt worden. Bemerkens⸗ 
werth iſt die Thatſache, daß ſich innerhalb der Vereinigten 
Staaten zur Zeit nur zwei Falſchmünzer in gerichtlichem 
Gewahrſam befinden. c 1 

In der Bundeshauptſtadt Waſhington wird in Kurzem 
ein Poſtmuſe um errichtet werden, welches das bis jetzt einzig 
daſtehende Berliner Poſtmuſeum zum Vorbilde hat. So 
intereffant, wohlgeordnet und reichhaltig auch das Poſtmuſeum 
in Berlin ſein mag, es wird wahrſcheinlich nach e 
Richtungen hin in nicht ferner Zeit von dem in Washington 
zu begründenden übertroffen werden. In dem Generalpoſtamts⸗ 
gebäude iſt man augenblicklich damit beſchäftigt, die nöthigen 
Räumlichkeiten dafür herzurichten. Sobald dies geſchehen und 
die jetzt noch zerſtreut untergebrachten Ausſtellungsgegenſtände, 
deren Zahl ſich binnen Kurzem verdoppeln und verdreifachen 
wird, dort ihren Platz gefunden haben, wird Waſhington, das 
jetzt ſchon des Sehenswürdigen ſo viel bietet, um eine hoch⸗ 
intereſſante Sehenswürdigkeit reicher ſein. Das zukünftige 
Poſtmuſeum ſoll die Geſchichte und den gegenwärtigen Stand 
des Briefbeförderungsweſens in dieſem Lande und in den 


ND TEEN RE TREE AT EN 


Handel und Verkehr. 

** Savona, 28. Dez. Die heute ſtattgehabte und ſehr zahl⸗ 

reich beſuchte Verſammlung der Aktionäre der Societa Metallurgica 
Tardy e Benech beſchloß die Liquidation des Unternehmens und 
ernannte zu Liquidatoren Viale, Gerlich und Zilliker. Die Ver⸗ 
ſammlung ſprach ferner ihre vollkommene Billigung der Thätigkeit 
des Verwaltungsrath aus, die nothwendig gewordene Liquidation 
ſei eine Folge der allgemeinen Kriſe. Es ſei zu hoffen, daß der 
Betrieb des Werkes durch eine demnächſtige Kombination mit einem 
einheimiſchen oder auswärtigen Unternehmen wiedereröffnet werden 
önne. 
f , Genua, 29. Dez. Die Gläubiger-Verſammlung der 
Societa Metallurgica Fardy e Benech in Savona votirte geſtern 
die Auflöſung der Geſellſchaft und die Abtretung der Werke an 
eine andere Geſellſchaft. 5 

** Newyork, 28. Dez. Anfangs feſt, belebt, entwickelte ſich 
ſpäter eine allgemeine Steigerung, Schluß ſchwach. Der Umſatz 
der Aktien betrug 441000 Stück. Der Silbervorrath wird 
auf 3 700 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 
140 000 Unzen. 


Marktberichte. 

* Leipzig, 29. Dez. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin 
andel. La Plata. Grundmuſter B. p. Jan. 3,70 M., p. 
ebr. 3,75 M., p. März 3,75 M., p. Bin 3,75 M., p. 
ai 380 M., p. Juni 3,80 M., p. Juli 3,80 Mark, p. 
Aug. 3,82 ¼ M., p 


® ept. 3, 2 
3,82%, M. ÜUmſatz 70000 Kilogr Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1891. 


Datum 
Stunde. 
29. Nachm. 756 6 e ede 
29. Abends 9 752,9 NO leicht bedeckt | 
30. Morgs. 7 748,2 SSwWleiſer Z. bedeckt 9 
) Schwacher Regen und Nebel. 

Am 29 


Dez. Wärme um 0,9° Cel. 
Am 29 : Wärme⸗Müin mum 2 2 A 


0 
Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe. 


— 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 29. Dez. Morgens 0,90 Meter. 
. WERD, ip Mittags 082 
” „ 80. = Morgens 0,92 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Aturſe. 


Schwächer. 


für Bergbau u. Hüttenbetrieb 123,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54.00, 


Oberſchleſ. Portland⸗Zement 89,50 Schleſ. Cement —,—, N. n 
Zement —.—, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 119,00, Schleſ. 
Zinkaktien —,—, Laurahütte 105,75, Verein. Oelfabr. 91,75 


Deſterreich. Banknoten 172,40, Ruſſ. Banknoten 199,60. 
8 „ 29. Dez. Sehr feſt. 
Gold in Barren pr. Kilo 2786 Br. 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 127,75 Br., 127,25 Gd. 
a. M., 29. Dez. (Schlußkurſe) Matt. 

ond. Wechſel 20,307, proz. Reichsanleihe 105,80, öſterr. Silber: 

rente 79,10, 4½ proz. Papierrente 79,50, do. 4proz. Goldrente 94,20, 
1860er Looſe 120,0, 4proz. ungar. Goldrente 91,20, Italiener 90 1, 
konv. Türken 18,10, 4proz. türk. Anl. 83 20, Zproz. port. Anl. 31 70, 
dproz. ſerb. Rente 84,90, proz. amort. Rumänier 97,30, Gproz. 

nſol. Mexik. ——, Böhm. Weſtb. 299%, 
Franzoſen 248 ¼, Galtzter 177%,, Gotthardbahn 137,00, Lombarden 
73, Lübeck⸗Büchen 145,20, Nordweſtb. 177 ¾, Kreditakt 245 ½, 
Darmſtädter 123,10, Mitteld. Kredit 90,80, Reichsb. 144,60 Disk. 
Kommandit 169,50, Dresdner Bank 131,80, Pariſer Wechſel 80,65, 
Wiener Wechſel 171,85, ſerbiſche Tabaksrente 85,10, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 111,00, Dortmund. Union 56,00, 
Hibernia 123,40, 4proz. Spanier 65,00, 
Privatdiskont 3¼ Proz. 
Wi per comptent. 
ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 248 ¼, Disk.⸗Kommand it 


ainzer 110.90. 


übrigen Ländern der neuen wie der alten Welt veran⸗ 
ſchaulichen. Soweit die Vereinigten Staaten in Betracht 
kommen, iſt die Sammlung der darauf bezüglichen Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände ſchon ziemlich vollſtändig; das meiſte, was 
noch zu thun iſt, iſt die überſichtliche ſyſtematiſche Anordnung 
derſelben und damit kann erſt begonnen werden, wenn der er⸗ 
forderliche Platz dafür vorhanden iſt. 

Auch die Geſchichte des Poſtweſens hat in dieſem 
Lande einen ungemein raſchen Verlauf genommen. Es iſt noch 
nicht lange her, daß der „Pony Expreß“⸗Reiter, von deſſen 
geſammter Ausrüſtung man eine bis ins Kleinſte genaue Nach⸗ 
bildung in dem Muſeum ſehen wird, den Briefbeſtellungsdienſt 
im Weſten verſah. Und für die damaligen Verhältniſſe war 
dieſe Art der Briefbeförderung gar nicht ſchlecht. Dieſe kühnen, 
berittenen Briefboten durchflogen, an den beſtimmten Stationen 
einander ablöſend, jeder die ihm angewieſene Strecke in ſauſen⸗ 
dem Galopp, ſodaß ein Briefſack von St. Joſeph nach San 
Francisco, 2000 Meilen weit über das unwirthlichſte und un⸗ 
wegſamſte Gebiet hin, in zehn Tagen befördert wurde. Aber 
leicht und gefahrlos war der Dienſt der Pony-⸗Reiter nicht. 
Man erinnere ſich nur an folgende Begebenheit aus dem Leben 
des unter dem Namen „Wilder-Bill“ bekannten Pony⸗Brief⸗ 
boten. Als dieſer auf ſeinem Ritt ſich einſt einem mitten in 
der Wildniß gelegenen ſogenannten „Store“ näherte, bemerkte 
er vor demſelben eine Gruppe von Männern, denen er mit 
ſeinem geübten Auge ſchon von Weitem anſah, daß ſie ihn 
anzugreifen beabſichtigten. Was that er? Er ſprengte kühn 
bis nahe an das Haus heran, dort lenkte er ſeinen Pony nach 
der Seitenthüre, die direkt nach der im oberen Stockwerke be- 
findlichen Schlafſtelle führte, ſprang ab, lief die Treppe hin⸗ 
auf, und als die Banditen ihm nachfolgten, ſchoß er einen 
nach dem anderen von oben herunter todt. 

Das Muſeum ſoll jedoch, wie geſagt, nicht nur die Ent⸗ 


3,.82½ M., p. Okt. 3,82½ M., p. Nov. P 


0 Beers neue 14¾, Platzdiskont 2½. 


+ | {ofo 160—165. 


1880er Ruſſen 92,30 3. Orientanl. 62,50, unifiz. Egypter 96,50), O 


Böhm. Nordbahn 157°/,,| 39 


arpener Bergwerk 145,30, Aug 
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171,20, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —.—, Lombarden 
—, Portugieſen —,—, Laurahütte —,—, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—, Darmſtädter —.—, Gott⸗ 


hardbahn 138,10, Staatsbahn —.—. 

Wien, 29. 7 (Schlußkurſe.) Anſchließend an Auslands⸗ 

5 bei ruhiger Tendenz vorwiegend abgeſchwächt, Schluß be⸗ 
auptet. 

Oeſterr. 4½% Papierr. 92,72½, do. 5proz. 102,25, do. Silberr. 

92,35, do. Goldrente 109,35, Aproz. ung. Goldrente 106,20, dr. 
Papierrent- 101,75, Länderbank 199,80, öſterr. Kreditaktien 288,00 
ungar. Kreditaktten 330,50, Wien. Bk.⸗V. 107.75, Elbethalbahn 225 25, 
Galtzier 207,50, Lemberg⸗Czernowitz 242,00, Lombarden 81 75, 
Nordweſtbahn 207,25, Tabaksaktien 159,50 Napoleons 9,35¼, Mark⸗ 
noten 58,05, Ruſſ. Banknoten 1,15, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 29. Dez. Nach hier vorliegenden Meldungen aus 
Madrid wurden bei der 5 auf die neue Anleihe von 
250 Millionen 60 Millionen gezeichnet. Dem Staatsſchatz wird 
ledoch der ganze Anleihebetrag zufließen, da das Syndikat die An⸗ 
leihe feſt übernommen hatte. 
5 aris, 29. Dez. (Schlußkurſe.) Feſt. Rach an der Börſe | 
zirkultrenden Nachrichten erreichen die Zeichnungen auf die ſpa⸗ ö 
niſche Anleihe kaum 60 Millionen. 

3 proz. amort. Rente 96,40, Zproz. Rente 95,07%, 4½proz. A 
Anl. 105,00, Italten. 5% Rente 92,07 ¼, öſterr. Goldr. 94¾, 4% 
ungar. Goldr. 93,31, 3. Orient⸗Anl. 63,93, 4proz. unten 1888 
94,70, Egypter 481,87, konv. Türken 18,45, Türkenlooſe 64,00, 5 
Lombarden 198,75, do. Prioritäten 314,00, Banque Ottomane —.— A 

anama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 465,00, Tabaksaktien 


—.—. Neue Zproz. Rente 94,97, 3proz. Portugieſen 33, Neue 
Zproz. Ruſſen 78,50. 1 
London, 29. Dez. (Schlußkurſe.) Sich beſſernd. 


Engl. 2¼ proz. Conſols 95 ¼, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
ee 5proz. Rente 91'/,, Lombarden 7, 4 proz. 1889 Rufen 
(II. Serie) 94%, konv. Türken 18, öſterr. Silberr. 79, öſterr. 
Goldrente 92, 4proz. ungar. Goldrente 92°/,, prozent. Spanier 
65%, 3½ proz. Egypter 90¼, 4 proz. untfic. Egypter 95 ¼, Bor. 
ar. Egypter 101 ¼, 44, proz. Tribut⸗Anl. 93¼, 6proz. Mexik. 85°, 5 
Ottomanbant 117%, Suezaktien 107½, Canada Bacific 94¼, D N 


Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,54, Wien 11,96, Paris 

25,41 ½, Petersburg 22/1 5 
Buenos⸗Ayres, 28. Dez. Goldagio 272,00. 
Rio de Janeiro, 28. Dez. Wechſel auf London 12 ¼. 0 


Produkten⸗Kurſe. 


Königsberg, 29. Dez. Getreidemarkt. Weizen unverändert, f | 
Roggen unv., loko per Pfd. Zollgew. 227,00. Gerſte unv. 
gen unverändert, loko p. 2000 


iße Erbſen p. 2000 Pfd. Zoll ber — Spich 1 ö 
eiße Erbſen p. . Bollgew. unverändert. Sp = 
Liter 100 Proz. loko 68 ¼, p. Dez. 68 ¼, p. Jan. 68%,. — Wette 0 
Thauwetter. 0 
N Dez. Getreidemarkt. Weizen loko unverändert, } 
Umſatz 50 To., Weizen bunt u. hellfarbig 218—220, do. hellbunt | 
228, do. hochbunt und glafig 230, per Dez. Tranſtt —, p. 2 
April⸗Mai Tranf. 191,50. Roggen loko geſchäftslos, inl. p. 10 
Pfd. —, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſ. —,—, do. p. Dez. 
p. 120 Pfd. Tranſ. —,.—, do. p. April⸗Mai 192,00. Gerſte große 
— Gerſte kleine loko 153. — Hafer loko —. 
Erbſen foto ——. Spiritus p. 10 000 Ltr.⸗Proz. loko kon⸗ 
tingentirt 67,00, nichtkontingentirt 48,00. — Wetter: Thauwetter. 


Köln, 29. Dez. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,75, 
do. fremder loko 25,25, p. Mär: 22,75, p. Mai 22,75. ſtoggen 
dieſiger loko 24,25, fremder loko 26,25, p. März 24.00, per Mai 
24,20. Hafer hieſiger loto 15,50, fremder 15.80. Rübdi loke 65,00, 
p. Mai 1892 61.80, & Oktober 60,80. — Wetter: Regen. 

Bremen, 29. Dez (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
5proz. Nordd. Wallkämmeret⸗ und e 
110 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 90 ¼ Gd. 

Wremen, 29. Dez. (Börſen ⸗Schlupvericht. Raffinirtes 
Fe (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Sehr feſt. 
oko 6,30 bez. 

Baumwolle. Niedriger. Upland middl., loko 38 ¼ Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., anf Terminlieferung, Dez. 

A San 3 Mr, Sehr 40 bi. Mir 0 f. April 
40¼ Pf., Mai 40%, Pf., Juni — Pf. 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 35 Pf., Armour 34 Pf., Rohe 
und Brother — Pf., Fairbanks 32 Pf. 

Wolle. 184 Ballen Cap, 13 Ballen Auſtral. 

Petersburg, 29. Dez. Produktenmarkt. Talg loko 5400 
ug. —, Weizen loko 14,50. Roggen loko 12,25. er lolo 
5,50. Hanf loko 45,00. Leinſaat [ofo 14,50. Wetter: Thauwetter 

Hamburg, 29. Dez. Getreidemarlt. Weizen loto ruhig, holſtein. 
foto neuer 222—228. — Roggen loko ruhig, medlerb. loto neuer 
220 240, ruſſ. loko ruhig. neuer 192—198 — Hafer ruhig. — Gerſte 


5 


wickelungsgeſchichte des Poſtſyſtems der Vereinigten Staaten 
vorführen, es ſoll auch zeigen, wie in anderen amerikaniſchen 
und außeramerikaniſchen Ländern, bei ziviliſirten und um 
ziviliſirten Völkern, das Briefbeſtellungsweſen ſich entwickelt hat, 
und wie es zur Zeit beſchaffen iſt. Zu dieſem Zwecke iſt vor 
einigen Monaten ein Rundſchreiben an faſt alle Regierungen 
der Welt ergangen und um Zuſendung geeigneter Beiträge ger 
beten worden. Viele Regierungen haben dieſem Erſuchen ſchon 
entſprochen. Aus Deutſchland, Italien, Spanien, Frankreich, 
Rußland, der Schweiz, der Türkei und Perſien ſind Sendungen 
bereits eingetroffen und weitere Sendungen in Ausſicht geſtellt. 
Auch die ſüdamerikaniſchen Republiken haben angekündigt, 
daß ſie in dem Muſeum vertreten zu ſein wünſchen. Aus 
England wird demnächſt eine ſehr umfangreiche Kollektion er⸗ 
wartet. Faſt jeden Tag kommen Ankündigungen oder Sen⸗ 
dungen an. So wurden erſt vor wenigen Tagen mehrere 
Kolli von Ausſtellungsgegenſtänden ausgepackt, die Oeſterreich⸗ 
Ungarngeſandt hat. Dieſe Sammlung läßt an Vollſtändigkeit nichts 1 
zu wünſchen übrig; ſie enthält ſogar die Noten zu den Melodien, 
welche die Poſtillone dort auf ihren Poſthörnern blaſen. Man 
hat die Abſicht, allen auswärtigen Regierungen, welche größere 
Beiträge liefern, als Gegengeſchenk eine Sammlung von Aus 
ſtellungsgegenſtänden zuzuſenden, durch welche die in diefem 
Lande beſtehenden Briefbeſtellungsmethoden deutlich veran⸗ 
ſchaulicht werden. Da hierzu Gelder erforderlich ſind, wird 
im nächſten Kongreß eine diesbezügliche Geſetzesvorlage einge⸗ 
bracht werden. . Broker, 


u EZ 2 —— aa) 


/ 


* zu 6. Rüböl 5 ruhig, loko 62,00. — Spiritus matt, per Se 4%, Juni⸗Juli 4/,,, Juli⸗Auguſt u d. Alles Käufer⸗ waren im A een behauptet, hintere ge a et 


B 39%, Br., p. Dez.⸗Jan. 39'/, Br., p. Jan.⸗Febr. 39, Br., vr preiſe Weizen und —.— ſind gegen geſtern ca. 1 M 
3 mi 39%, Br. — Kaffee ruhig. Umfas 1:0 Sad. — Betro- Hull, 22. Dez. Getreidemarkt. Weizen ruhig und unverändert] niedriger. In Roggenmehl war der laufende Mond unver⸗ 
leum feſt, Standard white loko 6,30 Br., p. Jan.⸗ März 6,30 Br. | — Wetter: ans ändert; die hinteren Sichten waren matt. Rüböl erfuhr in Folge 
3 — men: Napkalt. Newyork, 29. Dez. ee 5 Pipe line cer⸗ von Deckungen eine Steigerung von 0,80 M. Spiritus 0,40 
8 Hamburg, 29. Dez. Zuckermarkt (Schlußbericht.) 3 tificates ae Jan. — Weizen per M Ole: auf Realiſationen von Kommiſſionären. 

. Nohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre Newyork, 28. Dez. Wanrenderiät, see ie New⸗ eizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 K. Loo 


an Bord Hamburg v. Dezbr. 14,45, p. März! 14,92',, p. Mai 9 J do. in 5 7/1. Raff. Petroleum Standard matter. Termine flau. Gekündigt 350 To. Kündi 
ib e dana 15,8. Seng whfte in New⸗Nork 6,45 Gd. 6. Shen white in Phlladelpbia 229,25 M. Loko 224235 M. nach Qualität Sieferungsqualint 
Hamburg, 29. Dez. Katie. (Nackmittagsbericht Good ave⸗ 6,40 Gd. Rohes Petroleum 25 Newyork 5,70, 155 Pipeline | 228 M., p. diefen Monat 230—228,5 bez., p. Dez.⸗Jan. 227 bis 

rage Santos ver Dez. — p. März 62, p. Mal 60¾, p. Sept. Certificates p. Jan. 59ò. Ziemlich feſt. — Schmalz loko 6,37, do. 226 bez., 1 April⸗Mai 221,5 — 220,25 bez., p. Mat-Junt 220,50 bez. 
59¾. 3 7 Rohe u. Brothers 6,62. Speck ſhort clear Chicago 5,45, Pork Chi⸗ Roggen per 1000 Kilo. Loto ſchwiertger Verkauf. Termine 
Paris, 29. Dez. 1 (Schlußbericht.) Weizen ruhig, . — Jan. 10,27. Zucker Fair refining Muscovados) 3 nom. Mais flau. Gekündigt 300 To. Kündi gungspreis 247 M. Loko 230 bis 

pv. Dez. 26,50, p. San. 26,70, Eu Jan. April 27,10, p. März-Iunt | (New) p. Jan. 52',, 8; Febr. 51 ¼, p. ie RE Rother zu: 243 M nach Qualität. Steferungsaunlität 239 M., 2 — 


27,70. — Roggen ruhig, Dez. 1 2 Marz. uni 22,60 | weizen loto 106 ¾. Kaffee Rio Nr. 7, 13. Mehl 4 D. 05 C.] mittel 232—234, beſſerer 235 —236, guter 238 —239 ab 

— Mehl zubie, D p. Dez. 8790 p. San. 58 1 Ab 58 I, Getreidefracht 3').. Kupfer p. Jan. 10, 50. — Rother Weizen p per dieſen Monat 247,25— 246,5 bez., per April⸗Mai > 

v. März⸗Jun 60,00. — Rübbl ruhig, 285 Bez Ds 105¼, p. Jan. 105%,, p. Febr. 106'/,, v er 106. Baier 228,5 bez 

60,75, p. San. Br 61 55 p. März⸗Juni 63,09. — tee 55 . 7. low 82 v. Jan. Pie 07, p. März II. Ger -fte p. 1000 Kilo. BR et und kleine 157200 M., 
p. Dez. 49,75, p. Jan. 48,75 5 p. Jan.⸗April 47,75, p. Mai⸗Auguſt Ar ie ewyork, 28. Dez. Viſible 15 an Wezen 44 620 000 | Futtergerſte 188-170 0 M. nach Q 

46,75. — Wetter: Milde. Buſhels, do. an Mais 5 864.000 Buſhels. Hafer p. 1000 Kilo. Loko Auberge Termine niedriger. 


aris, 29. Dez. Schlußbericht 3 00 d 88 pCt. Newyork, Dez. Baumwollen⸗ Bocenberit Zufuhren | Gel. 150 To. Kündigu reis 163,5 M. . es 
Into 39,00 a—. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, p. 100 Kilo v. Dez. in allen Umlonsbäfen 259 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien nach Qualität Neferunqz unit 165 M. ac x nen 
40,62, p. Jan. 40,87',, p. Jan.⸗April 41,25, p. Mi Juni 41,75. 175 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Kontinent 48000 Ballen. ſchleſ., mittel bis guter 162—172, feiner 176— m af an Valn u und — 
Havre, 29. Dez. (Tele 45 der Hamb. firma Peimann, edler Vorrath rt 5 Ballen. Wagen bez per dieien Monat 164,25 —163,25—163,5 bez., p. Dez⸗ 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Newyork, 29. Dez. . der letzten Gon Januar 163,5—162,25—162,5 bez p. April-Mai 167,75—167 bis 
Rio 16 000 Sack, Santos 20000 Sack Recettes für 2 Tage. von den atlantifchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 167,25 bez., per Mat- ⸗Juni — bez. 
3 Havre, 29. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. <sealer | britannien 91 900, do. nach Frankreich 42 000, do. nach anderen Maid per 1000 Filo. Loke ftill. Termine niedriger. Get. 
1 Co.), Kaffee, good average Santos, p. Dez. 85,75, p. März gen des Kontinents 84000, do. von Kalifornien und Oregon nach 50 To. n 163 M. Loto 159—175 M nach Qual. 
. 78.50 p. Mat 76,50. Unthätig. roßbritannien 47 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents | rer dieſen Monat — bez. per Dez.⸗Jan. — bez., per Febr. März 
5 eft, f 171 — 5 100 0 . al e 8215 ie 40 000 Orts. ua u per April⸗Mat 129,5-197,5 bez, per Juni⸗Juli 
Frühjahr (1 r. Hafer — ä (—ñ— — beza 
6,36 Gd., 6,37 Br. — Neu⸗Mais p. * (1892) Berlin, 30. Dez Wetter: Regen. Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 200-250 
600 Gb. 6,2 Wi Kohlraps p. Aug.⸗Sept. 7 85 13,95 18 — rte 29. Dez. Winterweizen Rother p. Dez. 105 C., and M. en Be, 2 M., Juttermaun 
Br. — Wetter: 2 . oggenme r. O0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. 
Amſterdam, 29. Dez Getreidemarkt. 1 rr p. SER 262, „Fonds. und Aktien⸗Börſe. Termine flau. Get. 250 Sack Kündlgungspreis 381 M., v Wege 
eee 3 Ser. dae ee en ale Berling >, Des, Die heutige, Verde eröffnete in fhtuacher 3 0 Albin a1 Desryan. un Det Ben Far abe Dis 
. Minfterdam, 29 Favs Kaffee good orbinarn 53 Fa dle von den renden Sörfenplägen zorlegenden ür n 1 e Termine Gößer. @elünbigt 
Et Antwerpen, 29. 8 Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen Tendenzmeldungen zumeiſt weniger günſtig lauteten. 8 8 See e Fur) Loto mit Faß Fer bez., [ofn ohne 
behauptet. Hafer unverändert. Gerſte ruhig. Das Geſchäft entwickelte ſich hier im Allgemeinen ruhig; nur Faß De per dieſen Monat 59,6 M., per Dez.⸗Jan. — M. per 
1 Antwerpen „ 29. Dez. 5 (Schlußbericht.) Pi 8 einigen . fanden auf der Baſis von Kursrück⸗ San BT . R März za April Mat 59,3 59.8 bez. 


und 


„7 


nirtes Type weiß Loto 16 / bez. und Br., v. ae 16%, Br., per Mat:-Junt — 
JJ ß 
v cen Wee Ca fiate⸗ Zug, Tobe B. per Febr. 460, der 12 3 A en, Bartofteimeh d. 100 Milo brutto In. Sat gon 36 Br. 


Mai 4,65, Juli 4.75 Käufer. D italsmarkt erwies ſich feſt für hei 5 Petroleum. (Raffintrtes Standard white) p. 490 ub mit 
—— = Ve. 3 46 % per 3 Monat 46° lagen; eier ey Meeri e Slatlanteſßen e R a m 100 Str. Termine —. Gelünbigt — Kilo. 


avazucker loto 160 ruhig, — M., p. dieſen Monat — 
wüten 455 14 1 5 Ku Cuba Fremde ſeſten ius tragende Papiere waren ziemlich Den Soiree ar 50 M. er a 1c0 


und ruhig; Ruſſiſche Anleihen und Noten ſchwächer; 
* „ Heiter n der Müfte 6 Weizenladüng ange⸗ io: Goldrente und Italiener nach ſchwächerer Erhffaung * 10.000 r . 2 25 
* Bradford, 29. Dez. Botmart ſehr ruhig, Preiſe ſtetig. Die cle Privatdiskon: wurde mit 2¾ Proz. notirt. W pfrieng m mit 70 M. Berbrauchsabaade p. 100 Otr. 4 100 


Tendenz 4 zur Beſſerun Auf internationalem Gebiet ſetzten Deſterreichiſche Kreditaktien N Str. Proz. en Tra 15 Betündigt —.— Olter 
. Gla 1 „Nobelfen. (Schluß.) Mixed numbers uiebeiger. ein, konnten ſich weiterhin etwas beſſern und gingen * m nu a 
wiarrants 35 4 5 7 b. lebhaft um; Franzoſen und Lombarden im Laufe des Ver⸗ Proz. = 1000 & 50 — 5 rau 115 bt 300 Ooker 2 


mäßig 
Liverp 29. Dez. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 8 na 
maßiſcher Umfät 7000 B. Trige Togeslawort 144000 B. Ihr, ie ee ee ee cb. diesen Mont 
2 Liverpool, 29. Dez. iGetreidemarkt. Weizen ½ d., Mais 2 d. Inländiſche Eiſenbahnakti i d etwas t, ne mit 70 M. Bi Matter. Gelündigt 
niedriger, Det! 20 1 — Vetter: Schön. namentlich Marienburg⸗Mlawka d 25 che Shah wc, 70 000 Ltr. Kündigungspreis 49,8 M. Lok“ mit Faß —, per bieien 
3 Liverpool, 29. Dez. Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle Eee ee etcitiing Donat 240 40 bez Der Jan. 198-499--108 hei, e 
AUmſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 1600 Ballen. 8 EE Febr 1892 49,8—49,5 bez, ver Yebr.-Märı — per M Mötz Ar 
e e %%% 07, 7% Wii 500-81,-66-087907° ey, . Murapur 
= zw 8 Lieferungen: Dez.⸗Jan. 4½ Käuferpreis Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Montanwerthe 51,2—50,8—50,9 bez., bg: 6 a J 51.5 51.3 bez., per Juli⸗ 
22 N März April 4 do., Mai⸗Jun tt Lin Akt Kohlenb te in Eiſenwerthen. Auguſt und p. Auguft⸗ S 8 bez. 
72 al Ve 9 matter ſowohl in en von 11 enbergwerken wie in Eiſen en. Br Ne | 2 0 2 — 3 
— Du do 800 1220 1 4% d. Käuferpreis. Produkten- Börfe, need! Nr. 00 3200 — 30,5, Nr. 9 8025 29,00 bez. 
5 20. Dez. Baumwolle. Ümſatz 7 000 B., davon Feine Marken über Not d. bezahlt 
ei ‚für Soehn — und ns 1000 B. Träge. Berlin, 29. Dez. Die heutige Getreidebörſe nahm einen ſehr Roagenmebl Nr. 0 u. 38 32,25--31,5 15 ddt do. feine Marken 
BR" dl. amerifan. Lieferungen: Dez.⸗Jan. 4, Januar: Febr. ruhigen Verlauf. Die Tendenz war in Folge niedriger Auslands⸗ Nr. 0 u. 1 33,5 82,25 bez., Nr. 0 1/, M. höher als Nr. 0 und 
4½, Febr.⸗März 4½, März⸗April 4, April⸗Mal 4%, Mat- notirungen, namentlich aus Amerika, ſchwach. Vordere Sichten 1 pr. 100 Kilo Br. inkl. intl. Sad. 
Feste Lmreonnung: 1 Livreuötori, — 40 . 1 Doll — ½¼ Mm. I Fab — 3 m. ZU 014 7. 8000, Weste, —I2 N. nc || 2m g . 70 Pin ı Frans der | Lira % | tete 80 f. 
. BERATER e N, L- eee De = Taacnattmnd 6, HERE 
5 Amsterdem- 2 sr u . Dass. Präm.-A. 35 1255 — 24 2 . Rente... r 535 ws wWeichselbahn| 5 do, Gold-Prior.\5 = “ 2 1 Pa un) 1 | 65,75 a 
eee e e , e e heran 9 15828 e 
stieg 7,50 tz [Oldenb. Loosel 3_ 124,75 m e eee, ital. Mittelm. .| 7 4 28 u Lee 5 e 
3 Fee 4 u. 155 — 1 tal.Morid,-Bah 3400 124,50 or ede gar. 948) C do.do.St.pr. 9 320 
8 Berlind.Lomb. 44 u. 5, Privatd. 235, - - Pfä.Sterl.ov.| | ey — 2 2 Fre F —ͤ— @ | 54,75 Se 
RX: 12 u 5 berge A — — En ne de. 42 8; f 3275 2 Sahweiz.Centr 9, ee 2 2 1 air) 5 Schuftneise-Br 16 — = 
8 0 1 1 0 0 ordos «08, 2 — 1,83 
euren e e e 8 ge: . de: union] & | and m 2 2 2 2 eee 2 
Gold-Dollars uam r rk.400Fro.-L.| — | 60,20 bz Westsioilian. 37.50 hr mannsd.Sp| 6 ½ 89.81 oz 
Engl.Not. | Pfd.Sterl. | 20,20 d JOän.Sts.-A,86.| 3½ do.EgTrib-Ani 4¼ 94,00 be G - Fraust.Zuoker| 0 | 6850 @ 
Franz. Not. 100 Fros. | 81,10 bz re ng. Gid-Rent. 4 | 91,9 lauz. do. | 87.123,00 eG. 
Gummikarbg.- 


d 
do. Gid.-Inv.-A. 5 102,5 ba G. 
0 


do. do. 
Oestr. Noten ne 172,56 bz 5 „1986 so. do. de 4 ½ 101,0 


= 240,25 4 
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a Wien 
— 44 109. 636 5 
do, Papier-Hnt. 5 | 87,60 bz 8 A 10 do, Rjäsan gar.! | 88,59 do. Sohwanitz| I 
do. Loose .. — 252,60 G. vesi-Warsch.| Ks) 62,10. G. j Er K 2 dovaigtwinde| 7 5200 b 
ß zakat.-St.-Pr. 0, do. Smolen K 5 99,25 40, Prod-Hdak, oVoigtWinde 
ee eee ee Se ne A e 
a 8 o. 3½ 98,90 „ . as Die. 7 — — Paul- NMeu-Rup. rasl. Diso.- 80 
ee Ant * 108.80 K hation. Rene. . 150 Eisenbahn-Stamm Susan . —— Dans Privatbank 3% F 
press. oo . 1 h .Bt-A. EEE RI ee: Nag. . 
5 so. do. | 34, | 99,20 be ie 1 Ia 2 84 Aschen-Mastr. 3 60,75 f Hortm.-Gror..| 4 Darmstädter BK. A 22,25 br - — 1 12 ni — 
BR. do. 3 | 84,90 G oxikan. Anl. 6 | 85,25 bz Altenbg.-Zeitz, 9/18: 35 0 marionb Miawk| 5 8 do. do. Zotte vr 8 no. 4 13828 — 
ee Boripesint.| 3 Mosk. Stadt-A.| 5 61,50 C refelder . 445 | 98,75 G fMeokib, Südb.| 4 | 19, Südwest, gar. | 97.50 be Deutsche Bank. HU Fo Satin Bi rt Are 
* . 1868| 4 eu . Norw.Hyp-Obl 3% ; efld-Uerdng| o «8,84 8 Ostpr. Südban| 5 1 . been Ar 2 or G. 8 85 17 715 8 eee 1s 4208 — 
Sts. Schid-Soh. 3½ 99.90 dr Oortm.- Ensch] 4 e, 90 be anſbahn aan 10. arsch.-Ter. f. 21 uz + - 411, e er 
15 _ Berißtadt-Obl. 3½ 86, 0 u G 3 5 240 0 Entin-Lübeok..| 1 ¼ 44.00 616 Warsch-Wien n.4 | 96,59 br f. W N 0 170,08 = — — 8 —— 8 
do. do, neue 3½ 96.66 be G , de. Pap.-Ant.| 4 ½ 78,60 me Frakf.-Güterb.| 5 ½ 28,04 8. Wiadikawk.O.8.4 | 8975 ur ee ra ale i 
Burn EroN.: . do. do. |5 | 33. bz Ludwsh.-Bexb|10 1229,40 & IHisenb.-Prioritäts-Obligat.[?rrroe-Selo...\3_| 9,17 7 el ere e ee 
An- Scheine. - 3½ 2,30 G do.Silb.-Rent.| 4½ 79.25 be Lübeok-Büch, | 7 ½ 144,10 er 5 natol.Gold-Obl, oreditbank „... > stettin. a s 13.53 02 1 
„ 1 5 103,00 br do.250F1.54.| 4 19.78 tz Mainz-Ludwsh| 4%, 0 G. Berg-Märkisch| 3 ½ 96,25 d ÄGotthardbahnev. x Sudenbu 20 272.00 & 
5 — 4% 112.28 8. do.Kr.100(58)| — 322.00 f arnb.-Mlawk.| I | 48,75 biz Inerl.Potod.-M.| 4 ital. Eisenb.-Obl. »5.69 @ ; -Sohl. Chem. 10 | 823% d 
ea! 103,10 8 do. 1B60erL.| 5 1204 a MeoklFr.Franz BrsiSohwFrbH Serb. Hyp.-Obl... 86,99 ur 84 6 ½ 86 30 0. Portl.-Com| 8 30,0 4 
3 do. 3½ 97,60 bz . re 108 drsonl,-Märk.| 4 01, 3resi.-Warsch| 5 do. Lit. 8. 84 75 b agdab, Priv. 1 ½ 124,30 be Toppeincem-F.| 6 ½ 8950 me 
$ Cirl.Lasch 35 5070 0 Golm. Pf. Br. l- IV 5 | 61,80 be. — ragen 0 0 65, 95 —9 e e 37 10,50 0 Pad. ital. Bahn 2 3 do. (Giesel) 8% 44,50 br G 
0. do. 12 Lig.-PT.-Br. Saalbatn num o. Sentral- % 
Portukiescant| - starer cen 414110209 we aer Fran Aneissesend. z|8. | 8 120,00 b eng Prerden| 8 1190.10 2 
3½ 94,86 tz 8866 31, 120 4 wei ar-Gera 9 | 14,70 n [Nied-Märka.s anne ge U 1 Bank 60 pCt... Potsd.ow.Pfdrb) 5 ½ 85,10 G. 
4. Aaab-Gr.Pr.-A,| 4 3,90 02 w rrabähn....| 3 | 73,56 G. Jodbersohl. Lit. & 347 Northern Paoifio|fi „ Crdt.-GAlk. 90˙75 . Posen.Sprit-F.) 4 | 66,04 bz 
3½ 94,49 bz Aöm. Stadt-A.| 4 167760 6 Ai reohtspahn| | | 36,75 N 60. Lite k. „ 3% an Louis-Fran- Rositzer Zuck. 4 | 62,50 bz 
2½ 96.95 a do. Il. Il. Wil $ | 81,10 60 Aus ig-Teplitz 20 | do.Em.v.1879 ois 8 g lo b Sohles. Cem. 10 ½ 423 50 =% 
0. 101,30 8 Hum. Staats-H. 4 | 83,10 6. öhm. Nor. 5 ½ doNiedrsZwg| 3 ½ 5 } t 6, 5 4 2 5 7 Stottgred. Cem 5 6850 be d 
4 1100,70 de do. do. Rente) 4 | 83,16 87 8 do. Westb.| 73" do (StargPos) 4 1109,50 be. 7 e 5 8 16 do, Chamott. 60 248 50 br d. 
9 do. do. fund. 5 |101,30 bz Brünn. Lokalb.| 53 | 14,15 6. be e 4 %%% G —— —— aw. u. H.-Gos. 
ME 5. 96,30 C. do. do. amort.. 5 | 97,10 n. fauschtherader 10 ½% 05,80 Yochte Odoru Danz, Aypstb- Ban 8 09,50 & fAplerbecher - 25 82.28 wa 
4A 3% | 96.30 Kar) - CansdaPaoifb.| 5 | 88,16 m tbrochtsb gr 5 Otschs,Grd.-Kr.-Pr, 13% 09,29 68. 7 5 5 Iaerreſius. . 12 28,0 A. 
17 96,50 & 1822, J 5 Dux-Bodenb. 12 ½ 227.75 be BusonGold-Ob) 4% 102,00 8. do, do. n.134,|104 99 8. ismarokhütte 18 |123,50 a 
1 do, 18589 | s aliz. Karl-L..) 4 | 90,06 8. sux-Bodenb.i.| 5 do. do. . g/ 3 % 9510 zz Ayo, { BoohGussst-F.|10 |11650 br 
a gt * jraz-Köflaoh .. z 1 Dux-PragG-Pr.| 8 193 22 4 do. Er ” 122 2% A = 2 us 8 U = br 
do. A ohsu-Od. 75. . 4 do. u bz Dortm.St«-Pr, U 
0 94,50 G do. 873 ® ronpr. Hud. 43, 26.55 E 82,9: „ d. he k. f. . N. s 15 S Gelsenkirchen 12 18820 Pr 
94,59 6. 0. 1875] 7 &% TLemberg- Cz. 7 [104,25 8. GalKLudwg. 8. 4½ „4e. 21,30 b Hibornis mu.) 19 |124,70 ie 
101,76 bz 10. 1889] 84 Destr, Staatsb.| 4 24/75 bz do. do, 1390| 4 | 80,00 beG ord St.-Pr.-A. 0 | 44,40 *. 
101,60 G do, 1880) 84 | 93,10 bz do. Lokalb.| 4½ 71,20 8. Kasoh-Oderb. nowraol. Salz| 0 24,50 
N 101,60 G Russ. Goldrent| 6 |103,40 8 do, Nordw. 4%/,| 8975 K. 4 | 95,76 8. König u.Laura| 1 [165.06 be@ 
16 do, I884stpfl.| 5 39.75 b G do. LIt. G. Elb. 5 ½ 46,99 U Kronp abe 4 | 80,92 o Lauchham. ov. 10 |114,99 br 
4 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| ½ 20,00 b d. HÄdo,Salzkammg| 4 | 93,10 G uis.TiefstPr|i3 |126,00 dr 
4 1105630 . U. Ortent 1828 5 62,10 bz Reiohenb«-P.....| 3,8 77.75 bz mb Czernetfr] 4 77, 75 B. Obersohl. Bd. | 5 | 52,75 bed. 
3½ 95,60 G I.Orientl879| 5 63,30 G üdöstr.(Lb. .| 0,8| 35,90 bz do, do, stpfl.| 4 0. Eisen-nd. 11 121,25 
3 2 95,96 te olai-Obl.... Tamin-Land...| 0 Oest. Stb. alt, g 3 | 83,00 G edenh.St.-Pr.| — ‚13 br A 
1 3½ 95,96 m G. Nikolai-Ob 4 8 3,00 edenh.S 32,75 
ER 0 ” 83,30 u G. Pol. Schatz-O, 4 89,10 G lungar,.-Galiz...| 5 85,75 ur do. Staats- I. iI 5 106,00 8 beo Mont. 15 745 8. 
3 do. amort Anl.] ½ 9+,70 @ Prä,-Ani, 1864| 5 Fig Balt. Eisenb. . 3 do.Gold-Prio.| 4 | 98,40 be G ohles. Ko. 0 ‚25 
A . do, Donetzbahn .... „76 b do. Lokalbahn 84,50 8. ©. E = 
* Söohs. Sts. Anl. 4 1866| 5 ne bah 5 94 4 5 do, Zinkhdtt. 13 209 70 
8 do. Staats-Ant| 3 | 85,16 bzG Bodir..Pfabr. 5 9 8 vang. Domb..| 5 | 99,20 u do.Nordwostb| 5 | 90,8) bed. o. do. St.-. 18 299 5% B 
3 Pes. Prüm - Anl.] 3½ 154,25 bz do. neue 4% 2240 m B, Kursk-Kiow 1 do.NdwB.G.-Pri E I, Sold. ZK-H. a 52,00 . 
H. Pr.-Sch. 407. — Sohwedisohe...| 3½ 93,10 G Mosoo-Brest .. 0. Lt. G. Elxth.] k | 99,69 6 3 de. -.- 84 18 80 K. 
Bod. -Prüm.-An.] 4 187.00 8. Schw. d. 1890 3 ½ 93,10 de Russ. Staatsb..| , 56 gab -Ordenb. 2¼% 72,00 8. Tarnowitz av. 
13956 8 oo”. 1888 | 3 83,10 m do. Südwest.j5, 93| 69,75 8 Gold- Fr 3 [467,50 0 Ae ZLF. | #3] 65.00 u. . Wen 3/0 
* * 


PT B ayr. Pr.-Anl. | } 
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